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INTERVIE\M...
mit I,lIilli Hoss MdB, Sprecher
der GRüNEN IH BUNDESTAG und
nalverantr^rortlicher für den
Neckar-.F.aum.

ihr Regio-
Rhe in -

Grüner Bote: Hit stolz geschwellter
B ru s t kornm t Kan zler Ko h laus I'foskau zurück: Der l{eg zur Verei_

n igung der beiden deutsehen staaten sei
-ietzt f rei. Die "BiId,'-Zeitung titelt:"Deutschland es wird wahr, noch die_ses Jahr . " Kohl schl iel3t selbst Ee_samtdeutsche [{ahren irn Dezember n ieht
aus.
[{ ie s ieht, der sprecher der GRüNEN il'l
BUNDESTAG die Lage?

[.Ii11i Hoss: In diesem Jahr ist alles
möglieh. Heiner l,leinung

naeh steuert die BundesregierunEl Aä_rauf hin, die DDR schnell zD überneh_men. Sie will das l{ährungs_, t{irt_schafts- und Rechtssysten der Bundes_
repub 1 ik auf d ie DDR übertraBen . Aberes gibt auch ernstzunehmende Gegen_
s trömungen : E inmal ist d ie " Deu tscheFrage" untrennbar rnit Europa verbun_den und der schne1le, überhastete
Einigungsdruek in Deutschland 6efä1ltunseren Naehbarn im Osten wie in [{e_sten Eanz und Bar nieht. Er ist ihnenruit Reeht verdäehtig. von außen bautsieh daher ein Verlangsanungsdruck
auf .

Zum anderen gibt es in der Bundesre_
pu'b 1ik ebenf if ts Anze iehen f ür den[{unseh naeh einer langsameren Gangart.Die erste Euphorie naeh den Farl derHauer ist vorüber und inner mehr Men_sehen fraElen naeh einer konkreten Kon-zeption für die "Deutsche Einheit.'.
Itlas wird das Ganze kosten und gibt esniclt l{ege, die sich EünstiEier gestal_
ten?
Se1bst in der DDR beginnen sieh dieLeute zv überlegen, ob ein IangsaEre_rer, überlegterer t{eg zur Einheitnicht'it €eringeren soziaren Kostenund Lasten verbunden wäre.



Grüner Bote : He inst Du, Gorbatsehow
besteht j etzt n ieht mehrauf der Loslösung der BRD aus ,Cer NATOals Vorbedingung für jede Form staat-lieher Einheit nit der DDR?

I{i1li Hoss: Natürlich hat der Sinnes-
wandel der sowjetischen

Führung auch uns überrascht. Es steht
aber außer ZweifeI, daB Gorbatsehow
die europäische Sieherheitsfrage sehr
ernst n imnt, also in d iesen Zusanmen-
hang die Einbindung eines wie auch
immer gestalteten Deutschlands in das
europäische S ieherhe itssysten .

[{ ir nnüssen j edoch sehen , daf$ d ie
Sowjetunion selbst sich in EroßenSchwierigkeiten befindet. Die wirt-
schaftliehe LaEie und die Nat,ionalitä-
tenfrage bereiten arge probleu:e. Kann
sein, daF die UdSSR daher zu ZuEe-
ständnissen b.**eit ist.
Grüner Bote: Der Besuch von Hans

Modror^t in Bonn ist ohne
konkrete Ergebnisse €eblieben . llrlill
d ie Kohl-Regierung den Zusammenbruch
der DDR?

Itlitli Hoss: Beim Besuch der Regie-
run$sde leElat ion aus der

DDR haben wir sowohl mit l.linistern des
" Runden T isches " aIs aueh mit H in i -sterpräsident Hodrow über die Situa-
t ion gesprochen . Spätest,ens zun Zeit-punkt dieses Besuchs ist klar gewor-
den, daß die Bundesregierungf ,Cen Bür-gerinnen und Bürgern der DDR uumindestjeLzb keine aktive Hilfe leisten will.
Das erklärte Z:-eI der Bundesregierung
ist, d ie sof ort ige t{ährungsun ion und

danit die Aufgabe jeder Selbständig_keit der DDR in der Finanz- und *üänin den wesentlichen Bereichen derI{irtschaf tsporitik. Nachdem über den
Kan zrerberater Te ltschik der zusammen-brueh der DDR propheze it wurde, istfür mich k1ar, d ie Bundesregierung be_treibt eine Politik der schwaehunE derDDR, ufi diese dann unso leichter ein_kaufen zLv können

Grüner Bote: Die Bundesregierung dik_
t iert unterstützt von der

SPD d ie Bed ingungen f ür d ie t{ irt_
schaf tsrefornen . cDUSPDCSUFDP mischen
s ich nass iv in den wahtkarnpf e in . Habendie Mensehen in der DDR ihr kaum er_
runElenes se lbstbest imrnungsrecht sehonwieder verloren?

t.tilli Hoss: Wlr GRüNEN nüssen davon

runssprozeß ?;=ä:|'.;;*oä1";i'=t:i;:
f inden kann ohne durchgreifende t{irt-:schaftsreformen. Andernfalls werden I

staatliehe Hilfsprogranme und auehprivate Investitionen zur Entwicklung
von neuen I{ irtschaftsstrukturen n iehtgreifen, z.B. irn Handwerks- und
Hitterstandsbereieh. Neben dieser sei-te gibt es natürlich den politisehen
Druck, der von den parteiän J*" BRDaus6feht, die sich in der DDR ihre
Ebenb i lder geschaffen haben und d ieseunterstüt zen.
rn d iesen Prozeß wirtschaftl ieher Ein-
f lußnahnne und po l it, ischen Drucks wirddas kaum errungene selbstbestirnrnungs-
reeht der DDR-Burgerlnnen in der Tatrnehr und rnehr zurückgedrängt.
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Grüner Bote: Bedeutet der schnelle

Anschluß der DDR nieht
gewattige soziale Probleme für die
Henschen in den beiden Staaten?

l{itIi Hoss: Die schnelle EinfuhrunEl
de.r D-Mark und schnelle

l{arktwirtsehaft pur würde gro[$e wirt-
schaftliche VerwerfunElen und soziale
Belastungen in der DDR bringen.
Altein die Aufhebung der Subventionen
für Waren des tägliehen Bedarfs wird
die Arbeitnehmerlnnen und Rentnerlnnen
sehr belasten, da nach allen Erfah-
rungen die Angleichung der Löhne und
Renten, wenn es dazu uberhaupt kommt,
immer zeLtversetzL erfolgt und nicht
in angemessener Höhe. Aueh das Ar-
beitslosenproblern wird i a schon of f en
diskutiert. Es liegt doch auf der
Hand, daß die Entwicklung EünstiEIer
verliefe, wenn sie nicht so überstützt
angeganeien wü rd e .

1Ur,*t Bote: "Die GRUNEN sind deutsch-
landpo1itisch verwirrt",

schrieb dieTAZ in der Iet'zterr Woche.
Sie krieBerr in d ieser entsche idenden
Frage kein Bein auf den Boden. Was ist
Deiner l'leinung naeh falsch gelaufen?

l{illi Hoss: Bei der Beurteilung der
Deutschlandpolitik hat fur

uns die Friedensfrage eindeutiE die
Pr ior ität .

So tange s ich NAT0 und I{arschauer Pakt
feindlieh Eegenüberstanden und ieweils
der andere Teil Deutschlands dern ande-
ren dieser BIöeke angehörte, solan9e
hatte unsere Zwe istaaten-Theor ie ihre
Logik . Jeder Versuch, € ine E in igungs-
politik zu naehen, barEi die Gefahr
y+Legerischer AuseinandersetzunElen in

^ch. Das zunehmende Zusannenbreehen
des sozialistischen Systems, die danit
verbundenen Friedens- und Abrüstungs-
in it iat iven Gorbatschows und das E in-
gehen der NATO-Seite auf diese Ab-
rüstungsofferten, das alles führte zu
einer neuen Situation. Heute richten
s ich d ie B l icke auf e in geme insames
europäisches Haus. In dieser Situation
hat die "Deutsche Frage" eine andere
BedeutunEl erhalten
Meiner }leinung nach laufen bei uns
GRüNEN die Analysen und BeurteilunEfen
solcher Situationen konplizierter-e und
sehwierigere [{e€e als in anderen Par-
teien, in denen es autoritärer zuBeht.
So entsteht das Bild, "wir seien ver-
wirrt". Das Kernproblen für uns be-
steht dar in , d ie neuen Entwicklungen
zur Kenntnis zo nehnen und entspre-
ehend unseren Vorste I lungen E inf luß
auf ihren Verlauf zv nehnen.

ßan eer Br^derko( s-r..

Grüner Bote: [.|elche Konsequenzen erge-
ben sich aus all denn für

d ie GF.üNEN in der Bundesrepub l ik? [{ ie
kann die Entstehung einer " Super-BRD"
verhindert werden?

ltt i I I i Hoss : Es gibt ne iner Me inung
nach zwe i D inge, d ie z0

beachten sind. I{ir sollten erstens
alles in unserer Kraft stehende dazu
tun, den Iaufenden Prozeß zur Vereini-
gung in europäisehe Bahnen zu lenken,
hin zu Abrüstung und zu, einem neuen
europäischen S icherhe itssystem in un-
serem eigenen Interesse und in den un-
serer Naehbarn.
Und zweitens: I{enn schon Vereinigung,
dann nicht zum AnsehluF oder zur über-
nahme der DDR, sondern als Verfas-
sungsprozeß. Die Vereinigungi der bei-
den deutschen Staaten darf nieht nit
der Ausdehnung des Grundgesetzes auf
d ie DDR beginnen . l{ ir s ind f ür d ie
E inberufung e iner Verfassungsgebenden
Versamnnlung, die €Ieichberechtigt zu-
sammenges etzL ist . Denn n icht nur in
der DDR stehen Reformen auf der Ta€es-
o rdnung .

(Das Interview führte H. L
Der Text ist gekürzt.)
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Das wa/s dann alsol I
ttun 

"uctr 
noch Modrow. Der Große Hoffnungsträger.. Hat er 

I
rict, *i" belARD und ZDF (ln der ersten Relhellzu ltti;^en I
*"t, an.die Spltze der Montags'Demo ln lelpzig gestetlt' 

I
Deutschland, elnig Vaterland. I

;ä"jff'ffi1l.t"1"r1 daß ein Land, daß elne sroße utopie I
den Bach runtergChen. Dlese Hoffnung, der' !i9 ": 

Robert 
I

Havemann lgOBichrieb, spätkapltallstischen Schein'Demo' I
tratieeinesozialistischeD,emokratiegegenüberzustellen' I
Diese Utopie, nach siebzlg fahren pervertlert"l Vgtt*l:l 

I
ltinn" nun vielleicht doctreine Art Volksdemokratie.in.die I
W"fi gebracht werden. Und zwar auch aul einem Stück 

I
deutschen Bodens I
Wte schnell lstdas alles aufgegeben wordent I
Wi" bitt"t, sich ln dlesem Lichte ah die Tage im.Oktob"l tu 

I
erinnernl Das noch Revolution zu nennen. was längst nicht 

I
;;ht - außer bel eln paar Gruppen und einer abselvirt' 

I

schafteten Panei - sozlalzu lnteressieren scheint. oder g.ar 
I

U"iog"n auf das Überleben der Welt' Was sich nun :9:ehr I

im Nätionalen beschränkt. Und helllos Patrioten gebiert. 
I

Deutsche'Patrioten. Deutsche National-Patrloten 
I

Schade. I

Dabei hätte dieses [and, nachdem stalin endllch nun auch 
I

hier gestorben war, solch große Möglichkeiten.geh"Pt: l!' I

ru-ä"rsplel, daß ein Volk, ein aufgeklärtcs V-olk' .?!iT,93^ 
I

r.trl"t 
"nun 

wlrkllch ln dle Hand nlmmt. Die Arbeiter dle Be-

trlebe. Dle Bauern dle LPG. Dle Bewohner die Häuser. Die

Bürger die Rathäuser. Das Volk das Parlament'

Ohne diesen neuen Gott dazwischen'
Gott Geld. Gott Kapital.
Eln schöner, eln hoffnungslos verträumter Traum?

Mag seln.
tvtai auctr seln, die Mehrheit dleses Volkes will nun die

schnelle Lösung.
Wohl-Stand statt Stlll-Stand 

den FüßenSchon - und lmmer noch - stlmmt es la doch mit

ab.'Den Elnkaufs'Beulel ln der Hand'
Golf GTl. vldeo-Rdcorder. Marlborough. Das zieht.

Mehr als dleses seltsame ldeal, dle gairze Wglt und ihr Über-

leben wlchtlger zu nehmen, als das eigeng I'l"td' Das el-

nem schon lmmer näher saß als der fremde Rock'-c;il 
;"g auch, daß polltiker tm wahl-Kampf dem volk auf

Oü ritß"'rnd die,schwgr lragonden Hände qhauen müssen'

ö"niiäöri"r, sammeln sie Sttmmen. Und daß deshalb die
' Wende last aller hin zu dieser Zeile von der Einigkeit in der

alten Hymne so schnellglng'
Nun also auch Modrow.
DleAllerklügsten,dieslchamlängstengewehrthaben'ver-
[fni"n ff,r finlenien zwar noch mlt (wle sle melnen, ohne'

hln unerlüllbaren) Beglelt'Forderungen'
Nach dem Muster: Nur dann, wenn ""
Wann aber hat sich der Stärkere le vom Schwächeren Bedin'

gungen stellen lassen? . .!- -,
öa g-entigt doch wohldle einfache Kapitulationl.

ü "i J"r äeg lett-Text ist bestenla lls Klel n g ed ru cktes.

Wir wurden, seit wlr unsere Zeitung DIE ANDERE nannten'

lmmer wieder gefragt: Warum?
Damals hatten-wir nirt eine Ahnung davon. letzt wissen wlr

es. lnders als vlele andere brlngen wlr dlese doppelte

Wende nlcht zustande.
Wir trauern um dieses eben befrelte [and'

Und bekennen uns dazu.
Für die ANDEREn

Dietmar Halbhuber
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II'TPRESSTJI,I 'DER GRI}NE BOTE"

Zeltung der GRtlt{E}l
v.1.s.d.P.
Bernhard Hofnarut
PanoramastraBe 4O

690l Hlesenbach

Auflage : 95O
Die ltteinung der Autoren stellt
nlcht tn Jeden Falle dte Auf-
fassung der Redaktton dar.


